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1. Vor - denken





„Wenn wir uneins sind, gibt es wenig, was wir tun


können. Wenn wir uns einig sind, gibt es wenig, was wir


nicht tun können.“ John F. Kennedy


Laut Befragungen in Skandinavien, England und Deutschland geht man davon aus, dass etwa jedes siebte Kind schon mal gemobbt wurde. Etwa vier Prozent werden mehrmals die Woche (oft sogar täglich) gemobbt. Zusätzlich konnte in vielen Untersuchungen ein Zusammenhang zwischen Mobbing und Suizid (Selbstmord) festgestellt werden. Ebenso geben Amokläufer (erweiterter Suizid) an, dass sie sich oft gemobbt fühlten. Mobbing wird auch als Hauptgrund für längerfristiges Schulschwänzen angegeben.


Ich arbeite viel mit jugendlichen Straftätern und mit Schulkassen zum Thema Gewalt. Da ist Mobbing immer wieder ein wichtiger Teilbereich. Auf der Suche nach einem passenden Buch fand ich meistens reine Sach- oder Übungsbücher. Die Romane fand ich zu lang oder oft war Suizid oder der Amoklauf am Ende. Glücklicherweise ist dies nicht so oft (trotzdem viel zu häufig) das Ende einer Mobbingreihe. Seelische und körperliche Verletzungen sind hingegen viel häufiger. Deshalb entschied ich mich selbst, ein Buch darüber zu schreiben – kein Suizid, nicht zu wissenschaftlich, nicht zu lang und auch nicht zu klischeehaft. Ich hoffe, es ist mir gelungen.







2. Mobbing - Begriffe





„Die Welt wird nicht bedroht von den Menschen, die böse sind, sondern von den Menschen die Böses zulassen.“ Albert Einstein


Das englische Wort „to mob“ bedeutet übersetzt, jemanden belästigen oder anpöbeln. Als „Mob“ wird auch eine aufgebrachte Gruppe bezeichnet, wie zum Beispiel die Dorfbewohner, die das Biest in „Die Schöne und das Biest“ töten wollten.


Der Verhaltensforscher Konrad Lorenz hat 1963 „Mobbing“ auf Gänse bezogen, die als Gruppe einen Fuchs „fertig gemacht haben“. Die Ärzte Peter-Paul Heinemann und Heinz Leymann übernahmen den Begriff dann für Menschen - Heinemann für Schüler auf dem Schulhof und Leymann für die Arbeitswelt.


Mobbing geschieht regelmäßig und über einen längeren Zeitraum. Es ist eine Art „Psychoterror“. Ein Mensch wird von einer Gruppe schikaniert, respektlos (abfällig) behandelt, erniedrigt, ausgegrenzt, fertig gemacht, angefeindet, gehänselt, gedemütigt, bedroht, gequält, körperlich und/oder seelisch verletzt. Mobbing ist Gewalt und tut weh. Die Gehirnforschung (u.a. Joachim Bauer) konnte nachweisen, dass seelische Verletzungen genauso wehtun können wie körperliche und langfristige Nachwirkungen hinterlassen.


Ich mag die Begriffe „Opfer“ und „Täter“ nicht. Beide Begriffe drücken Menschen einen Stempel auf und „Opfer“ wird auch gerne als Schimpfwort genutzt. Deshalb schreibe ich von Mobbern (oder Mobbing-Gruppe) und von Mobbing-Betroffenen.


Der Begriff Mobbing wird oft (vor)schnell in den Mund genommen, wenn jemand geärgert wird. Doch eine Einzelperson kann einen anderen nicht mobben. Dazu benötigt sie eine Gruppe, die mitmacht und meist auch Zuschauer, die nicht eingreifen.


Bullying wird im englischsprachigen Bereich meist als Begriff für „Mobbing“ benutzt. Bully bedeutet „brutaler Kerl“. In Deutschland wird die Bezeichnung Bullying manchmal bei Mobbing unter Schülern, manchmal bei Schikanen von Einzeltätern und manchmal bei extremer körperlicher Gewalt genutzt.


Bossing ist Mobbing durch Vorgesetzte (eventuell auch Lehrer).


Staffing wird es genannt, wenn Vorgesetzte gemobbt werden.


Stalking ist das Nachstellen von einer Person, oft einhergehend mit Belästigung und Bedrohung.


Cybermobbing habe ich ein eigens Kapitel (Nr. 6) gewidmet.


Pranken bedeutet so viel wie hereinlegen, veralbern oder „verarschen“. Es können harmlose Streiche sein, aber auch extreme und hinterhältige Straftaten, die dann eventuell später für alle Welt auf Social-Media-Plattformen (wie YouTub)e zu sehen sind.


Dissen ist das Fertigmachen von einem Menschen, indem man schlecht und verächtlich von ihm redet. Der Begriff kommt aus der Hip-Hop- und Rap-Szene und wurde abgeleitet von „disrespect“ (Respektlosigkeit) und „discriminate“ (diskriminieren).


Von HateSpeech (Hassrede) spricht man, wenn im Internet und in Social-Media-Räumen Menschen abgewertet bzw. angegriffen werden oder wenn gegen sie zu Hass oder Gewalt aufgerufen wird. Oft handelt es sich um gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit, z.B. Rassismus, Sexismus, Homophobie oder Diskriminierung aufgrund von Religionszugehörigkeiten. Es gehört auch der Lookismus dazu, bei dem Menschen wegen ihres Aussehens angefeindet werden.


Hater wollen ihre Meinung um jeden Preis im Internet veröffentlichen und dabei andere Menschen psychisch verletzen.


Trolle sind Hater, die in Social-Media-Räumen die Kommunikation stören und provozieren wollen. Durch diese organisierte Hatespeech sollen Menschen geködert („Trolling with bait“ kommt aus der Anglersprache) und bestimmte Ideologien vermittelt werden. Neben Langeweile und Spaß besteht oft der Wunsch, der Community zu schaden und einige werden sogar für Propagandazwecke bezahlt.







3. Erster Trainingstag





„Du kennst doch bestimmt den Spruch, dass Gott die Menschen nach seinem Ebenbild erschaffen hat. Guck dich mal um! Wenn man davon ausgeht, dass Gott ein Arschloch ist, ergibt das plötzlich mächtig viel Sinn.“ Das Känguru (Mitbewohner von Marc-Uwe Kling)


„Wie heißt die Hauptstadt von Frankreich?“, fragt Frau Boschdel und schaut in die Klasse. Dann geht sie einen Schritt vor: „Justin!“ Justin schaut langsam hoch und bewegt die Lippen ohne etwas zu sagen. Frau Boschdel verdreht die Augen und fährt weiter fort: „Oder hast du gerade etwas Besseres zu tun?“ „Ja, wahrscheinlich essen“, flüstert Timur seinem Kumpel Paul zu. Beide grinsen. Frau Boschdel schaut zu Timur und Paul. Dabei schüttelt sie mit einem Lächeln den Kopf und stellt Timur die Frage: „Okay Timur, dann erleuchte du uns doch mal, wie die Hauptstadt heißt?“ „Paris“, antwortet Timur wie aus der Pistole geschossen. „Geht doch!“, erwidert Frau Boschdel und schaut noch einmal vorwurfsvoll in Justins Richtung.


Paul klopft Timur leicht anerkennend auf die Schulter, als hätte Timur wirklich etwas geleistet. Paul und Timur sind beste Freunde. Sie haben oft die gleichen Vorlieben, zum Beispiel Fortnite und Star Wars. Sie hassen aber auch oft die gleichen Dinge, zum Beispiel Zicken und GL (Gesellschaftslehre) bei Frau Boschdel. Beide kommen soweit im Unterricht klar, doch Spaß ist etwas anderes. Frau Boschdel sucht sich gerne Schüler aus, die sie dann vorführt. Zu Timurs und Pauls Glück hat sie es in letzter Zeit auf Justin abgesehen. Justin ist erst in diesem Schuljahr in die Klasse gekommen, weil seine Familie umgezogen ist. Da er ein wenig kräftiger ist, macht es Spaß, ihn mit Dicken-Witzen zu ärgern. Okay, Antoni und Michel in der Klasse sind vielleicht sogar dicker, aber irgendwie sind die Witze bei denen nicht so lustig.


Schon sucht Frau Boschdel ein neues Opfer: „Wie heißt der Fluss, der durch Paris fließt?“ Wie ein Geier schaut sie sich um. Die meisten Schüler schauen unbeteiligt auf die Tische und versuchen cool zu wirken. Einigen gelingt es - einigen nicht. Katharinas Finger schnellt in die Höhe. Sie ist Klassenbeste, gefolgt von Paul. „Weiß es noch jemand anderes, außer Katharina?“, hallt es durch den Klassenraum. Dann nickt die Lehrerin ihrer Lieblingsschülerin zu, die mit: „die Seine“ richtig antwortet. „Sehr gut, und wie heißt die Kathedrale in Paris, die im April 2019 fast abgebrannt ist?“ Katharina meldet sich erneut. Frau Boschdel schaut sich um und ergänzt großzügig: „Ihr kennt doch bestimmt den Disney-Zeichentrickfilm, der in und um diese Kathedrale herum spielt.“ Immer noch ist nur Katharinas Hand oben. Frau Boschdel ergänzt weiter: „Ein unansehnlicher buckliger Junge ist unglücklich verliebt in ein hübsches Zigeuner-Mädchen.“ „Justin und Katharina!?“ tönt es da aus der letzten Reihe. Viele lachen oder schmunzeln. Justin dreht sich mit rotem Kopf wütend um, kann jedoch den Sprecher der letzten Worte nicht ausmachen. Er erhebt sich leicht und grummelt: „WER?“ Frau Boschdel baut sich vor ihm auf und ermahnt ihn: „Justin, Humor ist eine wichtige menschliche Eigenschaft und unterscheidet uns von den Affen.“ Mittlerweile sind einige Finger oben. Die Lehrerin nickt Paul zu, der mit „Notre-Dame“ antwortet. „Genau genommen La Cathédrale Notre-Dame de Paris“, korrigiert Frau Boschdel und fragt weiter: „Weiß jemand, wann Notre-Dame erbaut wurde?“ Der Finger von Katharina ist oben.


Zögerlich bewegt sich aber auch der Arm von Justin und er meldet sich. Frau Boschdel schaut ihn überrascht an und nickt ihm dann zu. „11 - 11 - 1163 bis 1345“, stammelt Justin stolz, da er sich gut Zahlen merken kann. Erst vor kurzem hatte seine Mutter ihm erklärt wie lange so ein Bau dauern kann, nachdem sie einen Artikel über den Neuaufbau gelesen hatte. „Ja, das stimmt“, verkündet die Lehrerin und ergänzt: „Anscheinend ist mein Unterricht so gut, dass hier jeder etwas lernen kann.“ Die Stunde ist so gut wie gelaufen, da kommt von der unbeliebten Lehrerin die Schreckensnachricht: „Übrigens habt ihr gleich nach der Pause keine Klassenstunde bei Herrn Schockenhoff, sondern bei mir GL. Bei eurem Wissensstand erscheint mir dies auch sehr sinnvoll zu sein.“ Timur muss schlucken und schaut sich in der Klasse um. Allgemeine Begeisterung sieht definitiv anders aus. Frau Boschdel fährt fort: „Katharina, Timur, Paul und Samuel sollen bitte gleich rüber in die Nachbarklasse. Herr Schockenhoff möchte etwas mit euch besprechen.“ Erleichterung und Unsicherheit breiten sich in Timurs Kopf aus: „Super, keine Boschdel - aber was will der Schockenhoff?“
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DAS ANTI-MOBBING-BUCH FUR
SCHULKLASSEN, SPORT- & JUGENDGRUPPEN
MIT EXTRA-TEIL ZUM THEMA CYBERMOBBING.





